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„Der Vulkan Vogelsberg“, diese Bezeichnung ist eindeutig nicht 
richtig, denn der Vogelsberg ist kein Einzelvulkan, sondern mit rund 
2.500 km² das größte zusammenhängende Vulkangebiet Mittel
europas, in dessen westlichen Ausläufern wir uns hier befinden. 
Es entstand vor etwa 19–15 Millionen Jahren als ungefähr im „Kreu-
zungsbereich“ von Oberrhein- und Niederrheingraben, enorme 
tektonische Störungen auftraten und aus hunderten von Schloten 
und Spalten glühende Lavaströme aus dem Erdinneren den Bunt-
sandstein und andere Schichten überdeckten. Durch Erkalten 
der Lava hat sich das charakteristische Hauptgestein des Vogels-
berges, der Basalt, gebildet.

Besonders im west
lichen Vogelsberg 
sind diese Störungen 
stark ausgeprägt. 
Durch die Verwitte-
rung des Basalts im 
damaligen subtropi-
schen Klima und die 
nachfolgende Erosion 
wurden die Klüfte 
und Spalten in der 
Erdkruste mehr oder 
weniger stark auf
gefüllt und bildeten 
die „Lagerstätten“ 
für den hier üblichen 
Brauneisenstein. 
Klimatisch ist der 
Vogelsberg durch 
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Naturräumliche Gliederung und geologische Übersicht des Vogelsberges, aus Grundwasser im 
Vogelsberg, HLUG 2000

Größere Ausspülungen im Basalt und Wasseraustritt aus Basaltspalten, Fotos: Karl Heinz Hartmann

hohe Niederschlagsmengen gekennzeichnet und die große Fließ
geschwindigkeit der Bäche aus dem Oberwald verhindert die Sedi-
mentation der im Wasser enthaltenen Erzpartikel, welche für die 
Bildung der Erzkrusten erforderlich ist. Diese „Wascherz“ genann-
ten Krusten konnten überall dort entstehen, wo die Fließgeschwin-
digkeit der Bäche geringer wurde und das eisenhaltige Wasser die 
oxidierte Fracht sedimentieren lassen konnte. Dies erklärt, warum 
sich gerade im Ohm-Seental die ergiebigsten Lagerstätten des 
Wascherzes finden lassen.
Neben dem oberflächlich abfließenden Wasser dringen große Men-
gen über die Bodenschichten entlang der Gesteinsspalten in das 
Untergrundgestein ein. Da die vulkanische Tätigkeit sich über meh-
rere Millionen Jahre in Phasen unterschiedlicher Aktivität hinzog, 
überdecken sich die vulkanischen Bildungen in mehreren Ebenen. 
Der Vogelsberg ist keine einheitliche Masse, sondern wie eine 
Schichttorte aus verschiedenen Basalten, Tuff und tonigen Minera-
lien aufgebaut. Die Tuffe haben eine geringe Wasserdurchlässig-
keit, so dass sich das Wasser ausschließlich durch die Klüfte des 
Basaltgesteins bewegt. Über tonreichen, wasserundurchlässigen 
Horizontalschichten bilden sich oft sogenannte „schwebende Grund-
wasserstockwerke“, die sowohl horizontal wie auch vertikal unter
einander verbunden sind. 
Das Alter der Grundwasser-
vorkommen kann sich zwi-
schen wenigen Tagen bis hin 
zu mehreren tausend Jahren 
bewegen. Besonders groß ist 
die Kluftdichte in Störungs-
zonen und an Talhängen wo 
der Basalt durch tektonische 
Vorgänge oder Verwitterung 
stark beansprucht wurde. 
Treten die Grundwasser-
stockwerke im Hangbereich 
aus, sind sie Ursache für 
viele Hangquellen. Der 
Vogelsberg ist aufgrund 
seiner geografischen Lage 
und geologischen Struktur 
eines der quellreichsten 
Mittelgebirge Deutschlands.

Schematische Darstellung Schwebender Grundwasserzonen, 
Grundwasser im Vogelsberg, HLUG 2000 Recherche: Karl Heinz Hartmann


